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Das dreidimensionale Kompetenzmodell 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lesekompetenz 

„Lesekompetenz (reading literacy) heisst, geschriebene Texte zu verstehen, zu nutzen und über 

sie zu reflektieren, um eigene Ziele zu erreichen, das eigene Wissen und Potenzial weiterzuentwi-

ckeln und am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen.“ (Definition PISA-Studie 2000) 

Der Erwerb von Lesekompetenz geht über das Entschlüsseln eines Textes hinaus, um persönlich-

keitsorientierte, soziale Ziele zu erreichen. 

Das interaktive Lesen 

1. Lesestil und Leseabsicht 

Verstehen heisst nicht, alles zu verstehen, es gibt Stufen der Annäherung. Lesestil und Lese-

absicht bestimmen in hohem Masse, wie (und wie genau) ein Text gelesen werden muss. 

 Suchendes Lesen: Text nach bestimmten Zeichen wie Wörtern, Jahreszahlen, Namen absu-

chen. 

 Orientierendes Lesen: Text grob überfliegen mit besonderem Augenmerk auf Überschrif-

ten, Bilder, etc. 

 Kursorisches Lesen: Die wesentlichen Aussagen in einem Text erfassen. 

 Detailliertes Lesen: Möglichst alle Informationen in einem Text verarbeiten. 

 Analytisches Lesen: Intensive Auseinandersetzung mit einem Text oder einer Textpassage. 

(nach Helbig1) 

 

                                                 
1
 Helbig, B. (2005). Auf der Suche nach dem Sprachlernabenteuer. Neue Wege beim Lehren und Lernen der dritten Fremdsprache. Bönen. 

S. 131 -146. 
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2. Förderung des interaktiven Lesens 

Textverstehen stellt sich dann ein, wenn Bottom-up-Strategien und Top-down-Strategien zu-

sammenspielen, in Interaktion treten. 

Interaktives Lesen bedeutet die Förderung der Bereitschaft: 

 Hypothesen über den Sinn des Gelesenen oder über die Fortsetzung einer Geschichte zu 

bilden, 

 Unbekanntes aus Bekanntem zu erschliessen und Einzelheiten in einen Kontext einzuord-

nen, 

 das eigene Wissen beim Lesen zu aktivieren. 

Umgang mit Lesetexten 

Das Leseverstehen erfolgt in drei Schritten: 

1. Vor dem Lesen 

Die Lernenden mit dem Thema vertraut machen: Weltwissen aktivieren! 

 Was sagen die Bilder oder Illustrationen aus? 

 Welche Erwartungen wecken Titel und Untertitel des Textes? 

 Sind Personennamen, Ortsangaben, Jahreszahlen im Text bekannt? 

2. Während des Lesens 

 Globalverständnis vor Detailverständnis. 

 Das Lesen erfolgt unter einer bestimmten Aufgabenstellung. 

 Lesestrategien anwenden: vom Bekannten zum Unbekannten. 

3. Nach dem Lesen 

Textauswertung: 

 Auf inhaltlicher Ebene: wichtigste Ideen des Textes, Zusammenfassung. Meinungsbetonte 

Texte geben Anlass zu Diskussionen (anfangs noch auf Deutsch). 

 Auf sprachlicher Ebene: Schlüsselwörter, mündliche oder schriftliche Texte verfassen usw. 

Lesestrategien2 

1. Überfliegen 

Überfliege den Text und versuche herauszufinden, worum es im Grossen und Ganzen geht. 

2. Bilder 

Entschlüssle den Inhalt des Textes anhand vorhandener Bilder. 

3. Namen und Zahlen 

Suche nach Eigennamen und Zahlen. 

4. Wortschatz und Parallelwörter 

Suche nach Wörtern, die du kennst. Welche Wörter sind in deiner Muttersprache oder in ande-

ren Sprachen, die du schon kennst, ähnlich geschrieben? 

5. Ton  

Höre zu, wie eine Person, die gut französisch spricht, den Text liest. 

6. Intelligentes Raten 

Errate die Bedeutung eines Satzes oder eines Wortes aus dem Zusammenhang. 

                                                 
2
 aus: envol 5, Schülerbuch, S. 99. 



 

Bereichsdidaktik Fremdsprachen Teil I (Rico Cathomas/Reto Hunkeler) 

Thema 8: Rezeptive Fertigkeiten: Lese- und Hörverstehen 

 

 

Frühjahrssemester 2011 3 6. Mai 2011 

7. Gemeinsam 

Knacke den Inhalt des Textes gemeinsam mit einer Lernpartnerin oder einem Lernpartner. 

8. Andere fragen 

Frage Mitschülerinnen oder Mitschüler, die Lehrperson oder andere Personen. 

9. Wörterverzeichnis 

Schlage unbekannte Begriffe in einem Wörterverzeichnis (alphabetisches Wörterverzeichnis im 

Buch, Wörterbuch, Computer) nach. 

Bemerkungen 

1. Auch mit den Realschüler/innen (schwierige) Texte lesen, wenn sie sich für deren Inhalt inte-

ressieren (evtl. Texte unterteilen). 

2. Authentische Texte nicht laut lesen lassen, die Lernenden wären damit überfordert: Gestalten-

des Lesen mit einfachen Texten üben. 

 

 

 

 

 

Hören als Interaktion 
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Vom Ganzen zum Teil: 

Globales, ganzheitliches Verstehen 

 

 

Verstehen 

Geistiges Pendeln zwischen 

Teilinformationen und hypothetischen Globalinformationen  

 

 

Vom Teil zum Ganzen: 

Verknüpfung von lokalen Einzelinformationen 
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Stufen des Verstehens 

1. Hören und Handeln 
Anweisungen verstehen und entsprechend handeln. 

Anweisungen zur Unterrichtsorganisation verstehen. 

2. Einwegkommunikation 

Loslösung der Sprache von einem konkreten situativen Handlungskontext. Der Kontext ist nur 

noch sprachlicher Natur. 
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Methodische Anforderungen 

1. Ziel der Hörverstehensübungen 

Die Lernenden wegbringen von einem additiven Wort-für-Wort-Verstehen-Wollen: Das Globalver-

stehen und die aktive Sinnentnahme fördern. 

Die Schüler/innen an den „Ernstfall“ gewöhnen: Alltagsgespräche, verschiedene Stimmen. 

 

2. Vorgehen 

a. Inhaltliche Einstimmung: Gesprächssituation und Handlungskontext 

 Aktivierung des „Weltwissens“ 

 Möglichkeit, Anfangshypothesen zu bilden  

 Hör-Hypothesen steuern top-down die Interpretation der Daten 

b. Aufgabenstellung vor der Hörinformation 

 ermöglicht gezieltes selektives Anhören 

 Aufgaben wirken als advance organizer 

 keine reine Behaltensaufgaben 

 schwierige Hörtexte mehrmals anhören 

 

Dokument 1: Leseverstehen und -strategien 

Text 1a 
 

Aus einem Schwedischanfängerbuch… 

Det här är Lasse och Pelle. De är bröder. Lasse är fem år. 

De bor i Stockholm. 

De har en liten syster, som heter Åsa. Hon är tre år. 

De har en hund, som heter Tusse. 

Lasse har en cykel. Han kann cykla. 

Pelle kann läsa. Han har många böcker. 

Lasse kann inte läsa. Åsa cyklar inte. 

Hon läser inte. Hon leker med Tusse. 

 

Text 1b 
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Text 1c 

 

 

Dokument 2: Hörverstehen (aus:                                                                                          ) 
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Dokument 3: Zeugnisformular der Oberstufe im Kanton Zürich (3. Klasse) 

 

 
 


